jähriger Al ntöpre 
mn Breslau 2 Thaler, auß inel, Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertions gebühr für den 
Raum einer N Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


\ Paris, 6. Oktober. Es hieß, daß die Divifion Chaſſe⸗ 
lupe, die ſich im Lager von Helfaut befindet, nach der Krim 
abgehen werde. 

Marſeille, 6. Oktober. 
heute hier eingetroffen, derſelbe verließ Konſtantinopel am 
22. September, und bringt Nachrichten aus der Krim vom 
25. September. 


Der Steamer „Thabor“ iſt 


3 uhr. Die 3pCt. Rente eröffnete 
5 “ auf 64 10 und ſchloß geſchäfts⸗ 
onſols von Mittags 12 Uhr und von 
— Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 
. 3p6t. Spanier —. 1p6t. Spanier —. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 735. Eredit⸗Mobilier⸗ 


In der heutigen Paſſage faßten die Spekulanten 


arise, 7. Oktober. 7 
* Die 3pCt, Rente, welche zu 63, 85 eröffnete, ſtieg 


etwas mehr Vertrauen. 35 Gt. „ fü 
auf 64, 05, wich wieder auf 63, 95, und ſchloß zu dieſem Courſe in ziemlich 
feſder Saltung. Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Aktien wurden zu 740 bis 
742 gehandelt. 1 

et 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Obgleich die Zyt. pariſer 
Rente von Mittags 1 Uhr 64 eingetroffen war, ſchloſſen Conſols matter. 
Die Börſe war geſchäftslos. — Schkuß⸗Courſe: Conſols 87. pct. 
Spanier 19%. Mexikaner 21%. Sardinier 8374. 5p Ct. Ruſſen 97. 44 Ct 

en 86 ½. f 

Far filz Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 9½. 


; 2 ; Börſe vermuthete 

Wien, 6. Oktober, Nachmittags 1 uhr. An der Bo 
de id'eche Kinanzprojekt acceptirt worden ſei. — Schluß⸗ 
Son Jeb Siber 4 in get. Metallianes 74%. 4½ Et. Metal⸗ 
e ee Suede 
54er Loofe 96%. National- Anlehen + N : = 
5 — 345. 155 8 nr „ 1124 Hamburg 82. Paris 

ı 7%, Silber . k 
* bsantkuet d. M. „ 6. DE, Nachmittags 2 Uhr. Eiſenbahn⸗Aktien 
ohne Umſatz. Oeſterr. Staatsbahn⸗ und Darmſt. Bank⸗Aktien lebhaft, aber 
edriger. Oeſterr. Fonds matter. — Schluß⸗Courſe: Neueſte preußiſche 
Anleihe 109. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Köln⸗Mindener Eiſenb.⸗Aktien 
— Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 59. Ludwigshafen⸗Berbach 1574. Frank⸗ 
furt ⸗Hanau 90. Berliner Wechſel 154. Hamb. Wechſel 87%. Lon⸗ 
bdioner Wechſel 117%. Pariſer Wechſel 93 4. Amſterdamer Wechſel 99%. 
Wiener Wechſel 105. Frankfurter Bank⸗Antheile 115%. Darmſtädter 
Bank ⸗Atien 276. Zpt, Spanier 31%. IpEt. Spanier 181%,. Kurheſſ. 
Liooſe 37%. Badiſche Looſe 43%. HpCt, Metalliques 65%. 4% St. Metal⸗ 

"57%. 1854er Soofe 85. Oeſterr. mieren en 69%. 8 
anzöſiſche Staats⸗Ei 


8 eſterr. 
g, 6. 5 Aktien 180%. e 
Hamburg, 6. 5 örſe flau 
Sour 1 1 0 g Schluß ⸗Courſe: Preußiſche 4% pt. Staats⸗ 

Anleihe 100 % Br. ef 
Spanier 29 16 . 
ine er \ : 
Hag ⸗ Mölttenderge 47. Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101 Br. 

3. Prior. 2% isen ſtill, R ; 

Getreidemarkt. Weizen ſtill, 12995 ruhig, etwas feſter. Oel pro 
Oktober 37 7, 5 ndert. Zink 15,000 Etr., pro Früh⸗ 
h d ee 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 3. Oktober. Anläßlich des orientaliſchen Krieges iſt die Wieder⸗ 
ellung des Militärordens von Savoyen mit neuen Statuten geneh⸗ 
migt worden. 5 5 5 „ 
Aus Malta wird der „Trieſter Zeitung“ gemeldet, daß die tripolitani⸗ 
ſchen Infurgenten in großer Zahl gegen die Hauptſtadt marſchiren. 
Paris, 7. Oktober, Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin am vergangenen Freitag die Ausſtellung beſucht haben. 


— — —ͤ—e —Ä—— 
Preuf en. 

Berlin, 6. Oktober. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Pfarrer Wahn zu Günſtedt, im Kreiſe 
Weiſſenſee, und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Wieſe zu Birnbaum, 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter und Schul⸗ 
lehrer Johann Gottfried Proband zu Schweſſin, im Kreiſe Rum⸗ 
melsburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. f 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz en von Preußen iſt, von 
Ludwigsluſt kommend, hier wieder eingetroffen. N 
ae neigt Gr. v. Kalckreuth, Major und Eskadrons: 

Chef im 6. Ulan. an als etatsm. Stabsoffizier ins 8. Ulan. Regt. ver⸗ 
fetzt. v. Zamory, Haupt. vom 37. Inf. Regt., unter Beförderung zum 
ajor, zum Kommandeur des 3. Bats. 13. Low. Regts. ernannt. von 
ontowe, Oberſt⸗Lieut, vom 17 Inf. Regt., als Kommandeur zum 2. Bat. 

16 Low. Regts, verſetzt. Wittich, Hauptm. vom 17. Inf, Regt. zum Ma⸗ 

jor befördert. Erbprinz v. Schwarzburg⸗Sondershauſen, Major a. D. 

u den eren 1 ls suite der Armee (mit der Unif. des Garde⸗Küraſſier⸗ 

N Rege est. Fritze Oberſt und Kommandeur des 36. Inf. Regiments, 
zum Gen. Major und Kommandeur der 4. Inf. Brigade, v. Stülpnagel, 
Be Diet und Kommandeur des 7. Ulanen⸗Regiments, zum Kommandeur 
| er 4. Kavalleries Brigade, von Schendendorff, Oberst und Kom⸗ 
mandeur des 3. Dragoner Regiments, zum Kommandeur der 10ten 
Kavall. Brigade ernannt. Frhr. v. Czettritz und Neuhaus, Oberft und 
Kommandeur des 8. Ulan. Regts., in gleicher Eigenſchaft zum 7. Ulan. 
Regt. verſetzt. v. Schüz, Oberſt⸗eieut. und Chef der krmee⸗Abtheilung im 
Kriegs⸗Miniſterium, zum Kommandeur des 4. Huf. Regts., v. Schaum: 
burg, Major vom großen Generalſtabe, zum Kommandeur des 8. Man, 
Regt, v. Waldow, Major vom 2. Man. sah zum Kommandeur des 3. 
Drag. Regts., v. Buchholz, Major vom 7. Hus. Regt., zum Kommandeur 
des 2. Drag. Regts ernannt. Kap ſer, Oberſt⸗Lieut und Kommandeur des 
3. Bat. 13. Regts., ins 15. Inf. Regt. verſetzt. v. Schmettau, Pr. Lieut, 
vom 4. Kür. Regt., als Rittm. mit der Regts. Uni 
in der Gendarmerie, und Penfion, v. Gordon, Maſor und Kommandeur 
des 2. Bats. 16. Regts., als Oberft Lieut. mit der Unif, des 16. Inf. Res 
5 Kaas. Ausſicht auf Civilverſorg., und Penſion, Scheurich, überzähl, 


zend.⸗Aſſeſſor von der Milit.⸗Intendant, des IV., zu der des V. Armee; 
Korps verſetzt. Struben, Kadet Iſter Klaſſe, zum Lieut. zur See ter 
Kaffe befördert. Frhr. Haller v. Hallerſtein, früher Hauptm. l 
ile des Kadetten⸗Korps, zum Major à la suite des See⸗Bats. und Dive: 
See⸗Kadetten⸗Inſtituts ernannt. 
erlin, 6. Oktober. i 
Aufgabe, den Fortſchritten der Technik auf den verſchiedenſten 
amfelt zu folgen und nicht nur über jede neue 


. 
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kn Ausficht auf Anftellung ch 


Die ruſſiſche Diplomatie hat in neueſter 


— u ̃ ⁵—ÜNgä . . . 


übernehmen alle 
zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Einrichtung ſofort nach erlangter Kenntniß zu berichten, und wo es] — Der „Elberfelder Ztg.“ wird aus Parts geſchrieben, die franzöſt⸗ 


thunlich iſt, Proben derſelben nach Petersburg zu ſenden, ſondern auch 
periodiſche Berichte von Zeit zu Zeit über alle Zweige induſtrieller Tech 
nik aus ſachkundiger Feder erſtatten zu laſſen. So eben iſt hier ein 
namhafter Techniker damit beſchäftigt, im Auftrage der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Modelle anzukaufen und über dieſelben einen Bericht auszu⸗ 
arbeiten. Namentlich iſt es das Maſchinenweſen, welches die Beachtung 
der ruſſiſchen Regierung in Anſpruch nimmt, und find von hier aus 
zwei Berichterſtatter nach Paris geſandt worden, um über die ausge⸗ 
ftellten Maſchinen genaue und ins Detail eingehende Referate zu ent⸗ 
werfen. Auch mathematiſche und optiſche Inſtrumente, Apparate, die 
den Naturwiſſenſchaften dienen, beſonders in deren Anwendung, werden 
häufig angekauft, um ſie nach Petersburg zu ſenden. — Die Ausſich⸗ 
ten auf eine Beſetzung der „Fürſtenbank“ in unſrem Herrenhauſe ha⸗ 
ben ſich in neuerer Zeit wieder in etwas gebeſſert. Die Verhandlun⸗ 
gen mit dem Erbprinzen von Bentheim ſind zwar vollſtändig abge⸗ 
brochen, indeß vermuthet man doch, daß einzelne der Herren, nament⸗ 
lich diejenigen, welche durch dieſen Prinzen nicht vertreten waren, ihren 
Sitz in der erſten Kammer einnehmen werden. Unter Anderm hören 
wir dieſe Erwartung in Beziehung auf den Fürſten von Solms⸗Lich, 
dem früheren Marſchall der Herrenkurie des Vereinigten Landtages aus⸗ 
ſprechen. Auch Abgeordnete anderer Kategorien, die ſich in der vori⸗ 
gen Seſſion von den Berathungen fern hielten, werden in der bevor⸗ 
ſtehenden ihre Sitze einnehmen, ſo insbeſondere der Obertribunals⸗ 
Präſident Dr. Götze, der in der vorigen Seſſion nur durch Krankheit 
abgehalten wurde, in der Kammer zu erſcheinen, jetzt aber vollſtändig 
geneſen iſt. — In Bezug auf die hieſigen Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe haben die Vorwahlen Reſultate ergeben, die ſich nunmehr wohl 
als definitive anſehen laſſen können. Darnach iſt die Wahl der Herren 
Gr. Schwerin, v. Patow, Kühne, Riedel und Bock als geſichert anzu⸗ 
ſehen; die übrigen ſind ſo ſchwankend, daß vermuthlich nur eine geringe 
Majorität im Wahltermine entſcheidet. Von den konſervativen Kan⸗ 
didaten dürfte der Geh. Kriegsrath Fleck die auf ihn gerichtete Wahl 
als geſichert anſehen können. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath v. Koudriaffski it aus Petersburg 
hier angekommen und begiebt ſich nach Hamburg, woſelbſt der Bruder 
deſſelben als Geſandter und General⸗Konſul lebt. — Se. k. H. Prinz 
Karl von Preußen hat ſich von Ludwigsluſt, wo die Taufe des neu⸗ 
gebornen Prinzen ſtattgefunden, nach Beendigung dieſer Feier mit dem 
Großherzoge nach Schwerin begeben, um das dortige Schloß zu 
beſehen. C. B. 


am 19. Januar 1749 von König Friedrich U. d 
ürſtbiſchof aber mit dem neuen Landesherrn während der darauf folgenden 
Kriegsjahre in ſchwere Konflikte gerieth, fo verlor er ihn wieder am 10. Juni 


5. Januar 1795 — folgte Prinz (Fürſt) Joſeph zu 


ajeſtät dieſe Auszeichnung am . 
ſter Caspar Nene f. Droſte u und, wie ſo eben 
U 


1151 — 0 

en Orden erhalten. — Di 

und der ER d 7 
Der all 

yes die Summe von 50 Thlr. 

ie 


u 
Cholerafälle durch 22 neue Erkrankungen auf 1722. 
05 a 1057 und in Behandlung dale a 
P. 5. 
Berlin, 6. Oktbr. [Der Kaiſer von Rußland. — Ber: 


1 


ſammte Perſonal der Geſandtſchaft wohnten dieſer kirchlichen 


Feier bei. 


ſche Regierung wolle erfahren haben, daß der preußiſche Geſandte in 


Koaſtantinopel, Hr. v. Wildenbruch, der in dieſem Augenblick auf 


m übe Poſt- Anflalten 
ngen auf die Zeitung, welche an fünf 3 


feinen Poſten zurückkehrt, die Miſſion habe, in den Sultan zu dringen, er 


daß er die Anknüpfung von Friedensunterhandlungen beantrage. 


Die hier in Berlin noch immer als geſchloſſene Körperſchaft beſte⸗ 


hende franzöſiſche Kolonte wird ſehr allgemein als eine der — 


reichſten Corporationen des preußiſchen Staates angeſehen. 


Allein die 
Anſprüche an die ſegensreiche wohlthätige Wirkſamkeit, für welche diee 


ſelbe ausſchließlich ihre bedeutenden Revenüen verwendet, ſind in neuerer Be: 


Zeit in einer fo außerordentlichen Weiſe geftiegen, daß felbit dieſe rei⸗ 


chen Mittel nicht mehr hinreichen, und nach einem neueren Beſchluſſe 


des Vorſtandes Beſchränkungen mannigfacher Art haben eintreten müſ⸗ 


ſen. — Neben den andauernd und bedeutend weichenden Getreide⸗ 8 


Preiſen beginnen nun auch die Viehpreiſe auf dem hieſigen 
Markte in einer fo entſchiedenen Weile zu fallen, daß eine vortheil: 7 
hafte Rückwirkung auf die Fleiſchpreiſe auch im Detailverkauf nicht 
lange auf ſich warten laſſen dürfte. — Der ganz ungewöhnliche Man: 
gel an Metallgeld auch auf hieſigem Plage, auf welchen auch un 
ſer geſtriger Börſenbericht ſchon hinweiſt, führt uns den Wechſel Har 


vor Augen, der in unſern Geldverhältniſſen ſeit Kurzem eingetreten 


iſt. Es iſt Thatſache, daß vor nicht langer Zeit nicht bloß außerhalb 
Preußens, ſondern in preußiſchen Provinzen ſelbſt Papiergeld gegen 
ein Agio von 3 per Tauſend eingewechſelt wurde. In dieſem Augen⸗ 


blicte dar ich Das Verhältniß völlig umgekehrt. Die iefige Bank zahlt, 


ſelbſt größere Summen, nur in kleineren Courant⸗Stücken 


aus, und, um hartes Geld in größeren Stücken zu erhalten, wird 
Wir erinnern daran, daß bei 


hier ein Agio von 3 pCt. gezahlt. 
den Verhandlungen über die Beſchränkung des Umlaufes von frem⸗ 
dem Papiergelde der Handelsminiſter den Kammern gegenüber die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß mit dem Schluß d. J. das durch jene Maßregel 


dem Verkehr entzogene Papiergeld durch Metallgeld erſetzt ſein würde, 
und ſchöpfen hieraus die Erwartung, daß die Regierung ihrerſeits es 


Re nichts fehlen laſſen werde, einem fo bedeutenden Mangel abzuhel⸗ 
en. 
gungen in größerem Maße veranlaßt werden ſollen. 

Berlin 6. Oktober. 
und Perſonal⸗ Nachrichten.] 


(B. B. Z.) 
[Zur Reiſe des Königs. — Hof 
Ueber den Aufenthalt Sr. Mafeſſät 


und Aeußerungen Allerhoͤchſtdeſſelben, 
vorenthalten dürfen. Als Se. Majeſtaät bei der Weiterreiſe auf der 


erblickte, geruhte Allerböchſtderſelbe ihn mit folgenden gnädigen Worten 
zu entlaſſen: „Wollen Sie ſchon wieder zurück — nun, dann 
grüßen Sie mein liebes Köln!“ 
fing Höchſtderſelbe auch den Vorſtand des kölner Schützenvereins, 
höchſtdeſſelben geſchehenen beiten Schuß überreichte. Se. Majeſtat ge 
Gebr. Lützenkirchen, verfertigten goldenen Ordensſterne beſtand, huld⸗ 
reichſt anzunehmen und ſich über die kunſtreiche Ausführung deſſelben 
belobend auszuſprechen. 
ſignien des Vereinswappens mit dem Wappen der Stadt Köln und 
über dieſem die mit acht Brillanten verzierte königliche Krone. 


Ehrfurchtsvoll gewidmet vom kölner Schützenverein beim erſten Schü: 
tzenfeſte 1855.“ i 
Unweit Cochems wurde Se. Majeftät dem Könige auf der uns 


Dorfgemeinde ein Glas beiten Weins mit den Worten angeboten ; 
„So rein, wie dieſer Wein, ſind die Geſinnungen meines Orts.“ Se, 


der Aufſtand ſei in Elberfeld geweſen. 
ſprach darauf die Worte: 


innert. Wollte Gott, alle Städte wären, wie dieſe 
Stadt, wo in ſo vielen Häuſern die Kin der 
werden in der Furcht Gottes, eine Stadt, 
höchſten Staatsdiener hervorgegangen find. 
auf das Wohl dieſer Stadt und dieſes Hauſe 


Ich trinke 


Knappen aufgeſtellt. In der Puddlingshütte batte der border Berg: 
werts⸗ und Hütten⸗Verein gegenüber den Hoböfen 7 at er⸗ 
richten laſſen, von welcher aus Se. Majeftät das a Uberſehen 
konnte. Die Form, welche gegoflen werden ſollte, hatte 25 Juſchrift: 
„Ihren Maſeſtäten ein herzliches Glück auf! Ueber derſelben befand 
ſich die Krone. Statt jedoch die Hüttenwerke zu befihtigen, bedauerte 
Se. Maieftät, daß unvorhergeſehene Hinderniſſe die Reiſe verzögert, 
und es augenblicklich dazu zu fpät fei; gerubten aber zu versprechen, 
on der Rückreiſe, am 6. 15 M., „Alles wieder gut zu machen.“ ER 
Aus Koblenz wird noch berichtet: Unter den vielen Perſonen, welche 
während der Auweſendeit Ihrer Majefläten auf Schloß Stolzenfels 
ae "Bitrfeller Zutritt erhalten hatten, war auch eine Frau aus 
155 ſerem Nachbarorte Lay. Arm, aber fleißig und redlich, hatte die- 


a r 
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In der That erfahren wir bereits, daß in nächſter Zeit Ausprä⸗ 


bergiſch⸗märkiſchen Bahn den mitgereiſten Dom⸗Baumeiſter Zwirner. 


Zu Köln am 3. d. M. em 
welcher Sr. Majeſtät den erſten Ehrenpreis für den im Namen Aller 


ruhte, dieſen Ehrenpreis, der in einem von den hieſigen Goldſchmieden, 


Der Stern zeigt auf der Vorderſeite die In⸗ 


Auf 
der Rückſeite befindet ſich folgende Inſchrift: „Ehrenſcheibenpreis der 
drei erſten Centrumſchüſſe für Se. Majeſtät den König von Preußen. 


längſt ſtattgehabten Moſelfahrt von dem Prediger im Namen ſeiner 


Majeſtät der König nahm den Trunk dankbar entgegen, ſoll aber das 
Glas lächelnd mit der Bemerkung: „Doch nicht vom Jahre 18482“ 
in die Höhe gehalten haben. — Ber dem Mahle im Haufe des Herrn 
Daniel v. d. Heodt in Elberfeld erbat und erhielt derſelbe die Er 
laubniß, einige tiefgefühlte Worte an Se. Maſeſtät zu richten. In dene 
jelben wurde u. A. die alte Treue der Elberfelder hervorgehoben und 
darauf hingewieſen, nicht Elberfeld ſei im Aufſtande geweſen, ſondern 


yr3 


Der König, ſichtbar ergriffen, 


Dig 


Sie haben mich an frühere Zeiten erinnert und an 
Worte, die ich früher geſprochen, deren ich faſt ders 
geſſen war. Ich danke Ihnen, daß Sie mich daran ert? 
auferzogen 
aus der die 


7 
* * 


51 
Zu Dortmud hatten ſich auf dem Bahnhöfe unter anderen 250 Pf. 


e ſich in den letzten Jahren vor und nach Heine Beträge er⸗ a 


spart, welche zulegt bis auf die Summe von 5 Thalern angewachſen 
SR re 


des Könige am Rhein bringen die dortigen Blätter noch einzelne Züge 
welche wir unſern Leſern nicht 


* 


n) 


waren, vermeinend, dieſelbe als einen Nothpfennig in unvorherge⸗ 
ſehenen Fällen zu benutzen. Zur beſſeren Aufbewahrung wechſelte ſie 
dieſen Betrag gegen einen Fünfthalerſchein um, ohne ſpäterhin ge⸗ 
wahr zu werden, daß dieſe Scheine zur Einwechſelung ausgeſchrieben 
ſeien und läßt fo den letzten präkluſiviſchen Termin verſtreichen. Man 
kann ſich den Schrecken der armen Frau denken, als ihr an der Steuer⸗ 
kaſſe, wo ſie mit dem ſauer erſparten Gelde etwas bezahlen will, ge⸗ 
ſagt wird, daß daſſelbe durchaus keinen Werth mehr habe. Auf den 
ihr ertheilten Rath, ſich deshalb bittend an die Gnade Sr. Majeftät 

zu wenden, läßt dieſelbe ſich eine Bittſchrift anfertigen, deren Wahr⸗ 
heit von dem Ortsvorſtande beglaubigen, und begiebt ſich fo getroft 
auf den Weg. Ihre Hoffnung wurde übrigens auch nicht getäuſcht, 
denn Se. Majeſtät geruhte nach Durchleſung der Bittſchrift, der armen 
Frau ſtatt des beigeſchloſſenen ungiltigen Fünfthalerſcheins einen giltigen 
überreichen zu laſſen. ’ 0 N — 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin werden, wie wir 

hören, am nächſten Montag Abend in Sansſouci erwartet. — Seine 
Majſeſtät der König haben dem Beigeordneten der Stadt Elberfeld, 
Wuülh. Oſterroth, den rothen Adler-Orden Ater Klaſſe verliehen. — 
Se. Majeſtät der König haben, wie die „Aach. Ztg.“ meldet, bei 
ſeiner Anweſenheit in Aachen dem Geſandten in Florenz, Legationsrath 
v. Reumont, den Kammerherrnſchlüſſel überreicht, und dem Hof⸗Wagen⸗ 
Fabrikanten Mengelbier den Titel eines Kommerzien⸗Rathes verliehen. 
Ihre Majeſtät die Königin hat dem Verwaltungsrathe des aachener 
Inſtituts vom guten Hirten ein Gnadengeſchenk von 200 Thalern für 
die Zwecke dieſer Wohlthätigkeits-Anſtalt allergnädigſt zuſtellen laſſen. 
— Ihre koönigl. Hoheiten der Prinz von Preußen und der Prinz 
Friedrich Wilhelm gedenken am nächſten Freitag oder Sonnabend 
von Mainz hier einzutreffen. — Se. königl. Hoheit der Prinz Karl 
von Preußen iſt, von Ludwigsluſt kommend, hier wieder eingetroffen. 
C. Bb. Aus Weſtpreußen wird über die n e des unglückli⸗ 
chen Frühjahrs⸗Eisganges gemeldet, daß dieſelben ſich u. A. in einem bedeu⸗ 
tenden Mangel an ländlichen Arbeitern äußern, da die vielen Damm: und 
äuferbauten die vorhandenen Kräfte in Anſpruch nehmen; ferner in dem 
angel an Fuhrwerk, indem die verloren gegangenen Pferde noch lange nicht 
erſetzt find. Viele Wieſenbeſitzer können ihr Heu von der Wieſe nicht ein⸗ 
gefahren erhalten, und die Landleute können aus Mangel an Arbeitern nicht 
einmal den Ausdruſch des Saatkorns bewirken. Auf den Märkten der klei⸗ 
neren Städte — wie dies z. B. namentlich aus Neuenburg (Reg.⸗Bezirk 
Marienwerder) gemeldet wird, erſcheint faſt gar kein Getreide, und es iſt 
ein Glück, daß die Mühlen in Bromberg und Graudenz jene Städte noch 
mit Mehl verſorgen, ſonſt könnte kaum gebacken werden. Glücklicherweiſe 
hat die Cholera da, wo fie erſchienen war, in dieſem Jahre weniger Opfer 
f efordert, als fonft, und ift zum Theil bereits wieder verſchwunden. In 
Heinen Ortſchaften, wie Neuthal, find aber dennoch über 30 Sterbefälle 


vorgekommen. 


Deutſehland. 


Frankfurt a. M., 5. Okt. Der preußiſche Bundestagsge⸗ 
fandte, Hr. v. Bis marck⸗Schönhauſen, traf geſtern Abend um 
6 uhr von Köln hier wieder ein. Er hat nunmehr die interimiſtiſche 
N Leitung der Bundespräſidialgeſchäfte übernommen. Der württembergi⸗ 
ſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Reinhard, welcher ſie bisher ſeit dem 
Beginne der Ferien der Bundesverſammlung geführt hatte, hatte eine 
Acrlaubsreiſe angetreten. — In Offenbach waren geſtern abermals 
aaufwiegleriſche Plakate angeſchlagen, die zu thätlichem Vorgehen „gegen 
die Wucherer“ aufforderten. Dieſe gehäſſigen Aufreizungen ſcheitern 
indeß an dem geſunden Sinne der Bevoͤlkerung. (Leipz. Z.) 
Kaſſel, 3. Okt. Die Ernennung des Premierlieutenants v. Eſch⸗ 
wege à la suite des Leibregiments zum Hauptmann mit Uebergehung 
mehrerer älterer Offiziere hat beim Kriegsminiſter, Hrn. v. Haynau, 
den längſt gehegten Entſchluß hervorgerufen, ſein Miniſterium nieder⸗ 
zulegen. — Staatsrath Scheffer weigert ſich, als Mitglied in das 
Geeſammtſtaatsminiſterium einzutreten. Bei ihm ſteht längſt mit Rückſicht 
auf die Gefahren, denen er 1848 ansgeſetzt war, und den desfallſigen 
WMWunſch feiner Familie, der Entſchluß feit, nicht mehr in den aktiven 
Staatsdienſt einzutreten. Er beſitzt ein großes Gut, deſſen Bewirth⸗ 
ſchaftung für ihn Liebhaberei iſt, und genießt ein bedeutendes Einkom⸗ 
men als disponibler vormaliger Vorſtand des Miniſteriums des In⸗ 
nern und als landesherrlicher Kommiſſär bei den adeligen Stiftern 
Kauffungen und Wetter. (F. J.) 


7 Oeſterreich. 
& 8 * Wien, 6. Oktober. Der kaiſerliche Bundes-Präſidialgeſandte, 
Freiherr v. Prokeſch, iſt am Eten in Wien eingetroffen. Noch im 


Laufe des Vormittags hatte der Freiherr eine Beſprechung mit dem 

kaiſerl. Miniſter des Aeußern, Grafen v. Buol, und begab ſich von 

dem auswärtigen Amte in das Finanzminiſterium zu dem Baron Bruck. 

— Der koͤnigl. preußiſche Geſandte in Konſtantinopel, Baron Wil⸗ 

bdenbruch, befindet ſich auf der Rückreiſe nach Stambul jetzt in Wien. 

L Am 6ten fand eine Sitzung der Bankdirektion zur Berathung über 

die Propofitionen des Finanzminiſteriums ſtatt. So viel verlautet, glaubt 

man, daß die Vorſchläge angenommen werden. Uebrigens iſt der Ver⸗ 
kauf von Domänen in Oeſterreich nichts Neues; beinahe in jedem der 

letzten Jahre wurden einzelne Staatsgüter veräußert. Die Bankaktien 
ſind an der Börſe vom 6ten auf 1070 gegangen. 

f © Teſchen. Am 23. September d. J. iſt in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche das Feſt des 300jährigen Gedächtniſſes des in Augsburg am 
. September 1555 gefhloffenen Religions⸗Friedens begangen worden. Zu 
dieſer Feier wurde die Kirche mit vielen Kränzen und buntfarbigen Lampen 
geziert; auf dem Thurme waren die Landes und kaiſerlichen Fahnen aus: 

ehangen, außerdem glänzte ein imponirendes Transparent am Vorabend 

l er Feier, das am Sonntage darauf auf dem Altare ee worden iſt. 
An dieſem Tage Früh um 6%, Be fpielte das hieſige Dilettanten⸗Muſikchor 

von dem ig ringe Er Verſe des Liedes: „Ehre ſei Gott in der Höhe,“ 

„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ und die „Nationalhymne“; darauf begleitete 

daſſelbe die Geſänge ſowohl N dem deutſchen als auch dem polnifchen 

Gottesdienſte mit Intraden. Die der Feier angemeſſenen Predigten, ſowohl 

die deutſche des Paſtor Klapſir, als die polnifche des Paſtor Ilit waren 


vortrefflich. } . a 
12 Ah ſteiermärkiſchen Einwohner ſlaviſchen Stammes, welche feit langer 
Zeit um Errichtung einer eigenen biſchöflichen (flavifchen) Diözefe petürt 
Haben, erwarten gegenwärtig deren apoſtoliſche Beſtätigung, nach deren Ein: 
gange die Inſtallation des hohen Hirten in Marburg ſtatfinden wird. Als 
eigentliche Veranlaſſung zur Hischer d dieſes Bisthums wurde die Noth⸗ 
wendigkeit vorgeſtellt, daß der Biſchof die Sprache des Volkes verſtehen und 


in der flaviſchen Sprache reden fol, 


Frankreich. 
1 aris, 4. Oktober. Peliffier hat die Weiſung aus dem Kriegs⸗ 
| ee auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers erhalten, ſich durch 
keine andere als ſtrategiſch zu motivirende Rückſichten 
von der Verfolgung des Offenſiv⸗Syſtems abhalten zu 
laſſen. Es wird mir verſichert, daß die angegebenen Worte ſich 
uchſtäblich in der Ordre des Marſchalls nde. 
rechen nicht nur die ſeit etwa 14 Tagen ſich täglich erneuernden 
Tuuppen⸗ und Munitionsfendungen dafür, daß der Krieg mit aller 
Energie fortgeſezt werden ſoll, es ſcheint mir ſogar, man wolle ſich 
für denſelben gewiſſermaßen häuslich einrichten. Die Regierung läßt, 
jo verſichert man, eine große Anzahl von Handwerkern aller Art, 
Maurer, Smmerlente, Schloſſer, Tiſchler, Schmiede ze, anwerben, 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Provinzial-Zeitung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 5 Perſonen, als daran geſtorben 4, und als davon geneſen 4 


Perſonen gemeldet worden. 
Koͤnigl. Polizei⸗-Präſidium. 


Breslau, den 7. Oktbr. 1855. 

Breslau, 8. Oktober. [Poli zeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
ſind exkl. 2 todtgeborener alader 50 männliche und 55 weibliche, * 
men 105 Perſonen geſtorben. Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Kranken⸗ 
Hoſpital 14, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2 und in der Gefangen⸗ 
Kranken⸗Anſtalt 1, 8 

Breslau, 8. Oktbr. (Polizeiliches.] Das Amtslokal des neunten 
Polizeij⸗Kommiſſariats befindet ſich von jetzt ab Kloſterſtraße Nr. 2 („Römi: 
ſcher Kaiſer “). I 

Es wurden geftohlen: Einer Dame während des Verweilens auf dem 

Kirchhofe am Ohlauer⸗Stadtgraben aus der Taſche ihres Kleides eine gol⸗ 
dene Damenuhr, Werth 20 Thlr.; einem auf der Karlsſtraße wohnenden 
Handelsmanne 1 Bettzüche, 1 Meſſer und 1 Körbchen; einem Anverwandten 
deſſelben 18 Handtücher, 2 Tifchtücher und 1 Kaffee⸗Serviette; einer Feder⸗ 
. von ihrer Verkaufsſtelle auf hieſigem Markte 2 Gänfe; aus 
der Wagenbauanſtalt in der Sifehergaffe 13 Pfd. Schmiedeeiſen. 

Gefunden wurde: ein Thürdrücker. — Verloren wurde: ein Stock mit 
Elfenbeingriff und ein Regenſchirm durch Liegenlaſſen in einer J 80 

Ol. 


— — 1 ah 
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8 9 5 
um ſie nach der Krim zu ſchicken. Theils ſoll Sebaſtopol für den 
Winter wohnlich gemacht werden, theils kommt es darauf an, in den 
Lagern Quartiere zum Winteraufenthalt herzuſtellen. Ein Theil der 
geworbenen Arbeiter ſoll bereits in Toulon eingeſchifft und mit dem 
letzten Truppentransporte nach der Krim abgegangen ſein. In Eng⸗ 
land, höre ich, wird in gleicher Art verfahren, um die Armee gegen 
die Unbilden des Winters zu ſchützen. Obſchon ich dieſe Vorkehrun⸗ 
gen für ſich allein nicht als Beweiſe dafür anſehen mag, daß man 
jetzt nicht Frieden machen will, ſo unterſtützen ſie doch die aus den 
übrigen Thatſachen gezogenen Folgerungen. Auch der klägliche Zuftand 
der Börſe ſpricht hierfür, obſchon er noch manche andere Urſachen hat. 
Alles ſeufzt hier nach dem Frieden, die Regierung nicht we⸗ 
niger als wir Uebrigen wünſchen ihn herbei, aber wir kommen nicht 
dazu. Daß Defterreich beſtimmte Propoſitionen gemacht habe, welche 
den Miniſterrath in den letzten Tagen beſchäftigt haben, habe ich ja 
wohl ſchon geſtern beſtritten. Jedenfalls kann ich dies heute. Der Miniſter⸗ 
rath hat ſich mit dem Kriege,, aber nicht mit dem Frieden 
befaßt, und im Uebrigen iſt es der Kaiſer allein, welcher über dieſe 
Sachen entſcheidet, und der, wenn er Andere um Rath zu fragen für 
nöthig hält, dabei an ſeine Miniſter zuletzt denkt. — In Cherbourg 
wird die Diviſton des Admiral Penand erwartet. Sie kommt, wie Sie 
wiſſen, aus der Oſtſee. Wie der „Phare de la Manche“ meldet, iſt 
die Fregatte „Galatée“ bereits am 23: eingelaufen. — Man erfährt 
heute den Namen des Soldaten, der die erſte Fahne auf den Malakoff 
gepflanzt hat. Es war ein Zuaven⸗ Unteroffizier, ein pariſer Kind, 
Eugene Libaut; die Fahne gehörte der erſten Diviſion unter Mac⸗ 
Mahon. — Aus Pau (Baſſes-Pyrences) wird gemeldet, daß am 
1. d. M. der Schnee ſchon das Gebirge bedeckte. — Jeder Tag 
bringt unermeßliche Getreidezufuhren in die Häfen der 
Manche und des Mittelmeeres. Marſeille empfängt deren aus 
Algerien und Spanien, Dünkirchen aus England. Am 28. Septem⸗ 
ber ſollen im letzteren Hafen allein 13 engliſche und 2 aus Bilbao 
kommende Getreideſchiffe ſignaliſirt worden ſein. Im Havre kommen 
die mit Mehl beladenen Amerikaner an, und noch größere Sendungen 
laſſen ſich täglich erwarten. Gleichwohl iſt Noth an allen Ecken, und 
ich glaube beinahe, Handwerker⸗Sendungen nach der Krim haben eben- 
ſowohl ihre national: ökonomiſchen als ihre militäriſchen Urſachen. — 
Die Schließung der Ausſtellung am 15. November wird unter großen 
Feierlichkeiten erfolgen. Die Ausſteller, franzöſiſche und fremde, werden 
Einladungen erhalten. , (B. B. 3.) 


Bl.) 


(Notizen aus der Provinz.) * Lauban. Der bevorſtehende 
Winter wird die Kräfte der Kommune in Betreff der Almoſenpflege bei 
den hohen Preiſen aller Lebensmittel, vorausſichtlich in einem mehr 
als gewöhnlichen Grade in Anſpruch nehmen. Der hieſige Armenverein 
bat zeitweiſe ſeine Thätigkeit eingeſtellt, und ſind deshalb die Anſprüche 
der Armen lediglich an die Kommune und an die Privatwohlthätigkeit ge⸗ 
wieſen. Indem nun die freiwilligen Armenbeiträge eingezogen werden, 
wendet ſich der Magiſtrat an die Mildherzigkeit der Einwohner, damit dieſe 
Gaben recht reichlich ausfallen. — Der Geburtstag Sr. Maj. wird hier 
in allen Kreiſen feſtlich begangen werden. Auch unſer wackerer Bürger⸗ 
meiſter Nöldechen ladet zur Theilnahme an einem Feſtdiner ein, welches 
im Gaſthofe zum „Hirſch“ abgehalten werden ſoll. 

— Reichenbach. Nächſten Sonntag findet zu Ernsdorf ein großes 
Konzert der Poltmannſchen Kapelle ftatt. — Die „Verfaſſungstreuen“ 
verſammeln ſich zuvangenbielau im Gaſthauſe zum „preußiſchen Hofe“, 
um ſich in Bezug auf die Wahl zu einigen. — Der diesjährige 
Michaelismarkt, welcher zum erſtenmal Dinstags begann, bot ein trau⸗ 
riges Bild gänzlicher Geſchäftsloſigkeit, indem es ſowohl an Verkäufern, 
als namentlich aber an Käufern fehlte. Bei dem Viehmarkte waren 
256 Pferde, 305 Stück Rindvieh, 19 Schafe, 7 Ziegen und 1395 
Schweine aufgetrieben. 

Neurode. Nachdem der innere Ausbau unſerer, nur durch milde 
Gaben geſtifteten, Kranken-Anſtalt unter Leitung des Maurermeiſter 
Herrn Schönfelder ſo weit vorgeſchritten, daß dieſelbe ihrer Beſtimmung 
übergeben werden kann, jo wurde dieſelbe am 4. d. M. Nachmittags 
3 Uhr vom Pfarrer Herrn Brand im Beiſein der ſtädtiſchen Behoͤrden 
und unter zahlreicher Betheiligung der Einwohnerſchaft, feierlichſt ein⸗ 
Wien Die N iſt act 8 1 25 8 
keine offiziellen telegraphiſchen Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze erwarten] forderungen, fo viel als thunlich, genügt. ie Koſten, welche nur dur 
dürfe, 15 hält chli Ebert ie . Nummer e „Gazette“ bringt Wohlthätigkeit beſtritten worden, belaufen ſich bis jetzt gegen 2500 Thlr. 
aus der Krim demnach nur eine Depeſche des Generals Simpſons, um auf Die Cholera iſt im Abnehmen begriffen. 

Grundlage eines an ihn gerichteten Schreibens von Marſchall Peliffier die = Glaz. Verfloſſenen Montag Abends halb 7 Uhr erſchreckte uns 
beiden dem letzteren * e no. Offiziere, den Generalmajor Rofe das Feuerſignal vom Rathsthurme. Glücklicherweiſe beruhte das Ganze 
755 Ae diele Ben e Det, Gen e en e en 17 Sept nur auf einer Täuſchung des Wächters und reduzirte ſich auf einen 
datirten Tagesbefehl ein, zufolge deſſen die bisher bei der Belagerung von Haufen brennenden Kartoffelkrautes. 3 k 

eater⸗ Repertoire. 


Sagen . 3 8 eee ihrer T5 
eiſtungen aufgelöſt und der Flotte wieder einverleibt wird. 4 25 f 70 
Es ſcheint ausgemacht, daß ein Theil der Fremdenlegion zum einftweiligen kan gen et I, or bie in fache Akten wen @iätke, eh uſik 
Garniſonsdienſte nach Malta beſtimmt ſei. Dover, Canterbury und von Lindp Unten 8 Fauſt br Dees vom Stadttheater aber, 
f Hr. „vom Stadt ber bad 


Großbritannien. 


London, 3. Oktober. Abgeſehen von den, hier mit nicht allzu großem 
Zutrauen aufgenon menen, Depeſchen aus Wien und Turin wiſſen wir von 
den Vorgängen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze nicht das Geringſte. Die 
Regierung hat dem Publikum durch ihre Organe in der Preſſe (Globe, Ob⸗ 
ſerver ꝛc.) die Andeutung zukommen laſſen, daß es für die nächſten Tage 


deuſgen 1 . fle on hne Ber erſte Poren der britiſch⸗ als Gaft) 1 5 
eutfchen und der Fremdenlegion ſich ohne Verzug nach Portsmouth begebe, der N 5 egen 
wo die Einſchiffung vor ſich gehen wird. Die ganze Truppe, 2400 Mann, n e rn rohe N 


iſt mit Miniébüchſen bewaffnet. Von den mittlerweile erfolgten Ernennun⸗ Oper in drei Aufzügen, nebſt einem Vorſpiel, von Ed. Devrient. Mat 


gen in der deutſchen Legion erwähnen wir folgende: Oberſt⸗Lieut. Jocelyn 
um Kommandanten des 2. Jäger⸗Corps, John Montreſor und Friedr. von 
eß zu Majoren, Julius Steinau zum Arzt deſſelben Corps. — Zum Kom: 
mandanten des 2. leichten . wurde ernannt Major Hans 
H. Van Aller. Zu Lieutenants im 1. leichten Dragoner⸗Regiment: Hugo 
v. Hirſch und Robert Clipperton, früher bei den öſterreichiſchen Huſaren; zu 
Lieutenants im 2. leichten Dragoner⸗Regiment: Edm. Sanders, früher bei 
den öſterreichiſchen Dragonern, Andreas Volger und Chriſtian Johannſen; 
zum Fähnrich in demſelben Regiment Baron Otto v. Reiſchach. a 
Das Schatzkammeramt hat der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion die 
Anzeige gemacht, daß vom Jahre 1855 (Schluß des Finanzjahres am 30ſten 
Juni) kein Ueberſchuß der Einnahmen gegen die Ausgaben vorhanden ſei, ſo⸗ 
mit vom 1. Oktober bis 31. Dezember d. J. dem Filgungsfonds keine Gel⸗ 
der zugewieſen werden können. — Die engliſche Bank hat geſtern ihr Zweig⸗ 
Etabliſſement im Weſtende der Hauptſtadt eröffnet und führt daſelbſt ihr 
Einlöſungs⸗ und Bankgeſchäft nach denſelben Modalitäten wie in ihren Cen⸗ 
tralbureaus der City. 5 8 
Die im Laufe der vergangenen Woche auch von uns mitgetheilte Anſicht 
der City⸗Kapitaliſten, daß die Bank von Frankreich auf Neiße Platze für 
1,600,000 Pfd. Sterl. Gold ankaufen laſſe, und daß der ges te Theil dieſer 
Summe ſich bereits auf dem Wege nach den Kellern der franzöſiſchen Bank 
befinde, wird heute von der „Times“ berichtigt. Neuere Mittheilungen von 
wohlunterrichteten Perſonen — ſagt fie — jeiann an, daß die Baareinkäufe 
der franzöſiſchen Bank in England noch vie bedeutender ſind, daß ſie ſi 
urſprünglich auf 2 bis 3 Millionen Pfd. St. beliefen, und daß nachträglich 
noch 1 Million fd. St. gekauft wurde, deren Remittirung in dieſem Augen⸗ 
blicke wahrſcheinlich ſchon ganz oder doch zum größten Theile geſchehen iſt, 
Bewähren ſich dieſe Angaben, dann werden die letzten Bewegungen auf dem 
engliſchen Geldmarkte allerdings erklärlich. Dieſe Transaktionen werden, 
wie es heißt, ſchon ſeit 6 Wochen betrieben, während welcher Zeit der Stand 
der Wechfelcourfe einen derartigen Umſchwung erfuhr, daß es nur noch eines 
Minimums bedarf, um Gold aus Paris nach London mit Profit einführen 
zu können. Daß die Operation eine künſtliche geweſen, erhellt aus dem Um⸗ 
ſtande, daß wenn England die genannten Betrage bona fide an Frankreich 
zu zahlen gehabt haͤtte, das Gold von freien Stücken nach Frankreich ge⸗ 
offen wäre, ohne daß die franzöſiſche ank es erſt zu irrationell hohen 
Seifen hätte anfchaffen müfjen. Wie immer dieſe Anſchaffung bewerkſtelligt 
wurde, ſo viel iſt klar, daß ſie bei weitem zum größten Theile nur eine 
künſtliche fein konnte. Die pariſer Geldhäuſer halten gewöhnlich eine nam⸗ 
afte Maſſe engliſcher Banknoten und kurzer Wechſel auf London in ihren 
ortefeuilles, und ſelbſt wenn dieſe nicht ausreichten, ſtehen die Einkäufe der 
etzten Zeit in keinem Verhältniſſe zu dem gewöhnlichen Bedarfe des parifer 
Marktes. In der That halten die pariſer Kaufleute und Banquiers eine 
Reaktion für unvermeidlich, und ſchon ſpricht man von einem zu erwarten⸗ 
den Regierungsdekret, dem zufolge die Bank nicht bemüſſigt ſein würde, ihre 
Zahlungen in Gold zu e b. Es ſtünde ihr dann frei, ihre Noten gegen 
Silber einzulöſen, wenn ſie davon genügende Vorräthe beſitzt. Aber in die⸗ 
ſem 1 215 ließen ſich die maſſenhaften Goldeinkäufe noch weniger erklären. 
Die Manipulation hat fomit von ihrer Räthſelhaftigkeit noch immer nichts 
verloren. Gerüchte aber, wie die fe find immerhin ein Beweis, 
daß man die letzten Operationen der franzöſiſchen Bank für nicht ganz ge: 
17750 hält, zumal die Gefahr vorhanden iſt, daß die Bank behufs Baarein⸗ 
öſungen überlaufen werden könne. ; 8 Zu . 
In der City heißt es feit geſtern allgemein, daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung über die Gründung einer Leihbank mit dem Hauſe Rothſchild und an⸗ 
deren wiener Firmen ins Reine gekommen ſei, daß das durch Staatdomänen 
u hypothezirende Anlagekapital 100 Millionen Gulden betragen werde. Die 
Ausſicht, daß dann dem hieſigen Platze noch mehr Gold 5 werden 
dürfte, iſt nicht geeignet, eine günftige Reaktion auf unſerm Geldmarkte auf⸗ 
ommen zu laſſen. — Die Nachfrage nach Gold war geſtern zwar etwas ge⸗ 
ringer, doch blieb das Diskonto unverändert. i 5 
lhelm Sternfeld, deſſen Schwindeleien in Stettin Grund einer 
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Klage vor den Citybehoͤrden geworden waren, mußte geſtern, in Ermange⸗ 250 l. Nr. 238,243: 1000 Nr. 238,504: 250 
lung eines pt, Verpaftsbefehle, entlaſſen werden. Aber aum auf an 250 Fl. Nr. 283,952: 250 Nr. 203,106: 2000 
uß geſetzt, wurde er wieder von einem Sheriff wegen angeblicher Schulden | 250 Nr. 309,069: 1000 Fl. Nr. 309,071: 250 Nr. 


F 
verhaftet. Es kommt nun darauf an, ob ihn der Sheriff ſo lange feſthalten 


/ 2000 Fl. Nr. 341,344: 40, Nr. 343,765: 1000 Fl. Nr. 343, 
kann, bis der erwartete Verhaftsbefehl aus Preußen eintrifft. Fl. 
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Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. R 


